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Die Notae Stabulenses der Hand B machen es unwahrscheinlich,
daß B mit Wibald zu identifizieren ist. Denn erstens wird hier der
Name des Abts mal Wibaldus, mal Wiboldus geschrieben. Da Wibald,
wie wir gesehen haben59, auf die richtige Schreibung seines Namens
bedacht war, wird man ihm ein solches Schwanken nicht ohne weite-
res zutrauen wollen. Zweitens ist hier von domnus abbas Wibaldus
oder von domnus Wibaldus die Rede. Eine autobiographische Auf-
zeichnung in der 3. Person Singularis ist zwar nichts Ungewöhnliches,
aber die distanzierte Respektsform des Titels wird man in einem au-
tobiographischen Autograph nicht erwarten. Im Gegenteil, die Präla-
ten dieser Jahrhunderte pflegten, wenn sie überhaupt ein Lebenszei-
chen von eigener Hand hinterließen, die Form der Demut und be-
tonten ihre Unwürdigkeit. So jedenfalls haben es der heilige Willi-
brord, Agobard von Lyon, Wilhelm von Mainz oder Bernward von
Hildesheim gehalten60.

3. Manchester, John Rylands University Library, Ms. lat. 93

Wibalds Hand will man noch in einem weiteren Codex gefunden ha-
ben, nämlich in dem Ms. lat. 93 der John Rylands University Library
in Manchester61. Es enthält den Prophetenkommentar (Super pro-
phetas minores) des Hieronymus, mißt 34,3 x 24,5 cm, ist zweispaltig
angelegt und von zwei Händen geschrieben worden (Abb. 9 und 10):
Hand A  fol. 1r-82ra;  Hand B  fol. 82rb-197v.

Der Codex ist aus Stablo überliefert; auf dem vorderen Innen-
deckel steht ein Besitzvermerk des 15./16. Jahrhunderts: Liber mo-
nasterii Stabulensis. Die Handschrift ist in ihrem ersten Drittel sorg-
fältig ausgestattet worden. An den Abschnittsanfängen stehen gute
Zierinitialen: fol. 1v, 14r (nur Vorzeichnung), 14v, 26v usw., zuletzt
67v. Gleitende Kolumnentitel (die Wörter sind abwechselnd in grüner
und roter Zierschrift geschrieben) und weitere Zierelemente wie rote
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